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Telegraphiſche Depeſche der 
. Angekommen 13. Februar, 7 Uhr Abends. 
RR. Berlin, 13. Febr. Das Herrenhaus genehmigte die 
Regierungsvorlagen, betreffend die Beſchlagnahme des Ver⸗ 
mögens des König Georg und des Kurfürſten von Heſſen. 
Im Laufe der Debatte betonte Graf Bismarck, daß die 
Depoſſedirten nicht in den Stand geſetzt werden dürfen, 
mittelſt deutſchen Geldes im Auslande gegen Deutſchland 
zu agitiren. Derſelbe erklärte ferner, die Intentionen 
flämmilicher Regierungen Europas ſeien entſchieden friedlich. 
ö Madrid, 12. Febr. Die Cortes wählten zum Präſi⸗ 
denten Rivero, zu Vicepräſidenten: Vega Armijo, Martos, 
Cantero und Valero. } 


20. Berlin, 12. Februar. [Verſtändigung m it 
Frankfurt.] Der preußenfeindliche Terrorismus in Frank⸗ 
furt a. M. hat eine Niederlage erlitten. Von dem Augen‘ 
lick an, wo das Geſetz über die Auseinanderſetzung vorge⸗ 
legt und gleichzeitig die Möglichkeit einer nochmaligen Ver⸗ 
handlung Seitens der Stadt Frankfurt a. M. aus geſprochen 
war, ſetzte die particulariſtiſche Partei Alles in Bewegung, 
um eine neue Anknüpfung zu verhindern. Sie weiß ſehr 
wohl, daß eine Erledigung der Auseinanderſetzungsfrage ihr 
die erwünſchte Handhabe für die weitere Förderung des Miß⸗ 
vergnügens in der Bürgerſchaft entreißen würde; deß halb 
fträubt fie ſich mit Händen und Füßen gegen eine, Verſtändi⸗ 
gu ig und würde es lieber ſehen, wenn der Stadt Frankfurt 
eine, wenn auch ungünſtigere Auseinanderſetzung durch ein 
Gefeg auferlegt würde, als wenn die ſtädtiſchen Behörden 
irgendwie durch ihre Zuſtimmung dabei mitwirkten. So 
wurde denn vor acht Tagen in alle Welt hinauspoſaunt, daß 
fein Frankfurter ſich finden werde, der in neue Verhandlun⸗ 
gen mit der Regierung treten wird. Es ſcheint ſedoch, daß 
in 
Männer die Nothwendigkeit erkennen, aus dieſer falſchen und 
gefahrdrohenden Lage herauszukommen. Dem Ober Bürger⸗ 
meifter Dr. Mumm vor Allen, dem Niemaud einen Servilis⸗ 
mus gegen die Regierung nachſagen wird, iſt es zu danken, 
daß endlich die Vernunft über die Leidenſchaft in Frankfurt 
die Oberhand zu gewinnen ſcheint. Es wird der Schade der 
Stadt gewiß nicht ſein, wenn ſie ſich endlich auf den Boden 
der Thatſachen zu ſtellen verſucht und in eine Entwickelung 
eintritt, welche der alten Reichsſtadt eine größere Blüthe und 
eine höhere Bedeutung zu geben verſpricht, als fie thatſäch⸗ 
lich jemals gehabt hat. — In der betreffenden Commiſſion 
des Abgeordnetenhauſes beſchloß man, wie wir hierbei gleich 
hinzufügen wollen, ferner u ir 3 Staat a welche 
über ſeine den Gläubigern gegenüber eingegangene 
5 hinaus an Eiſenbahnſchulden zurückgezahlt 


abt vergllte. Ein weiterer Antrag des Abgeord⸗ 
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ca. 34,000. An Poſtanſtalten 
auf ungefähr 13 le eine Poſtanſtalt kommt. 
00. [Parlamentariſches.] n der Commiſſion 


wurde der Geſetzentwurf, betr. Aufhebung der Beſchrän⸗ 
kungen der Preßfreibelt bernthen. Er ſoll die Beſtim⸗ 
mungen der Verfaſſung wieder herſtellen: „Jeder Preuße hat 
das Recht, durch Wort, Schrift, Druck und bildliche Dar⸗ 
ſtellung ſeine Gedanken frei zu äußern — Die Pr ßfreiheit 
darf weder durch Cenſur, noch durch Conceſſionen und 
Sicherſtellungen, durch Staatsauflagen, Beſchränkungen, Poſt⸗ 
verbote und andere Hemmungen beſchränkt, ſuspendirt oder 
aufgehoben werden.“ Der § 1 beſeitigt das Erforberniß der 

0 Conceſſion. Ref. erklärt ſich für die Beibehaltung der bis⸗ 
4 herigen Beſtimmungen, weil dem Reichstage in der nächſten 
r ]ðVd ⁵ð ß BETT GE ETE SCANNEN BITTE TRENNT 


j 3 Das blaue Wunder. 
Wir treten vor Hildebrandts letztes großes Gemälde mit 

einem gewiſſen befremdeten Erſtaunen, eine neue unbekannte, 

ja ungeahnte Welt liegt da vor uns, es mußte ein großer 
Meiſter ſein der wagen durfte dieſe Farben, dieſes Licht 

auf die Leinwand zu feſſeln, ein berühmter längſt anerkannter 
mußte es ſein, damit die große Schaar der Beſchauer das 
Werk gläubig hinnehme. Was wir verſtehen, was wir nach 
Gleichem beurtheilen können, dieſe hochaufwogende See, das 
Schiff, welches mit ſtolz aufgeblähten, Segeln auf dem Ele⸗ 
mente dahin ſchießt, Wolken, Luft und Licht find mit bekann⸗ 

ter Meiſterſchaft gemalt; dies Waſſer lebt und bewegt ſich 
wirklich, dies Licht, welches weiß ſchimmernd durch die dun⸗ 

ſtige Atmoſphäre bricht, und ſich ligernd auf den Wogen 
bricht, kennen und verſtehen wir, Hilde randt ſelbſt hat es oft weit 
inteuſiver, überraſchender, blendender emalt. Kleine techniſche 
Bedenken über die Segelmenge und tellung im Verhältniß 

zum Winde, die wir wiederholt ausſprechen hörten, ſind wir 

zu würdigen außer Stande, fie müſſen auch verſtummen gegen⸗ 

über dem machtvollen Geſammteindruck, den dieſe durchleuch⸗ 

tete Meereseinſamkeit hervorbringt. Soll nun ein Maler, 
deer dies Naturleben fo gewaltig, ſo innerlich wahrhaftig und 
äußerlich wirkſam zu erfaſſen und wiebEr rn eig and, 
nicht auch beanſpruchen dürfen, daß man ihm gläubig dorthin 
folge, wo wir allein feiner Autorität vertrauen müſſen? Wir 
halten es für ein Unrecht daran zu zweifeln, daß das Tropenmeer 
dieſe Farbenintenſität beſitzt, dieſes tiefe Ultramarin für eine 
Malerlicenz zu halten, weil unſer Auge fie nie geſehen hat. 
Schon aus dem Vergleich mit Bekanntem können wir er⸗ 
meſſen, daß Hildebrandt mit ſeinem Gemälde Recht Ki Unfer 
armes baltiſches Meer freilich fieht jo grau, fo malt und cin 
förmig aus wie der Himmel und die neblige Luft, die den 
größten Theil des Jahres auf ihm ruhen, kommen Ins mr 
an die Norpſee, fo verändert das Wafler bereits vollftändig 
feinen Charalter. Die Formen werden bedeutender, die Far⸗ 
ben gewinnen an Lebhaftigkeit, Alles wirkt kräftiger, es ſcheint 
ein ganz anderes Element zu fein, welches wir dort N 
Wir gehen weiter und ſteigen auf den Thurm der Madonna 
di Carignano in Genua, blicken von Notre Dame de la Garde 
bei Marſeille oder von Rocca brung zwischen Mentone und 
Nizza auf das Mittelmeer. Wieder iſt Alles anders, farbis 
ger, glanzvoller, ſchöner geworden, der italieniſche Himmel 
und die klare Luft dulden das matte Milchweis und Lehm⸗ 
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Seſſion eine dahin zielende Vorlage gemacht werden foll. — 
§ 2 des Nothgewerbe-Geſetzes erledigt nicht das Coneeſſions⸗, 
ſondern nur das Erforderniß des Befähigungsnachweiſes. 
Die Antragſteller heben hervor, daß das 

Volk einen Anſpruch auf die Feſſel 
habe, auch gewährt die Ertheilung der Coneeſſton keinerlei 
Garantie, da fie nie dem Redacteur, der den Geiſt einer 
Zeitung beſtimme, ertheilt werde. Der Redacteur verdiene 
eben fo wenig wie die Preſſe überhaupt das Mißtrauen, von 
welchem das Coneeſſtonserforderniß zeuge. 8.1 wurde mit 
6 gegen 5 Stimmen angenommen. — § 2 will die Beſeiti⸗ 
gung der Hinterlegung der Pflichtexemplaxe. Abg. Duncker 
fragt, ob etwa bei andern Waaren Aehnliches erfordert 
werde; tragen die Milchverkäuferinnen z. B. Proben ihrer 
Milch vorher auf die Polizei? Der Reg.⸗Comm. Graf 
Eulenburg erklärt, daß die Regierung von allen Druck- 
ſchriften Kenntniß erhalten muß. § 2 wurde mit 6, gegen 5 
Stimmen angenommen. — Bei 8 3, betr. die Cautions⸗ 
beſtellung, hält auch Neferent die Caution für unnütz. Der 
Regierungscommiſſar hat nichts dagegen, daß ein Ans 
trag wegen Aufhebung der Caution zur Berückſichtigung 
überwieſen werde. § 3 wurde angenommen. 

Kaſſel. [Demokraten und demokratiſche Nacht⸗ 
heſſen.] Als der Kurfürſt 1850 in ſeinem Lande keine 
Werkzeuge fand, um die beſchworene Verfaſſung umzuſtürzen, 
und deshalb Strafbayern und Oeſterreicher ins Land rief, 
welche Recht und Geſetz mit Füßen traten, da las man in 
in ver demokratiſchen „Horniſſe“, als deren Nachfolgerin 
die „Heſſ. Volksztg.“ gern gelten möchte, die prophetiſchen 
Worte: „Königl. Hoheit, Ihr Land hat nichts mehr gemein 
mit Ihnen. Sie haben die Krone von ſich geworfen, den 
Scepter in tauſend Stückt zerbrochen. Sie ſind der letzte 
Regent Ihres Stammes; die Dynaſtie iſt verloren.“ — Und 
heute, nachdem dieſe Prophezeiung erfüllt, läßt ſich die „Heſſ. 
Vollöztg“, das Organ der Föderativ⸗Demokraten in folgen 
der Weiſe vernehmen: „Wir glauben, bei einer Rückkehr des 
Kurfürſten würde es in Koffel keiner Pferde bedürfen!“ 
Die „Volksztg.“ bemerkt hierzu: Das Blatt will damit wohl 
nur zart andeuten, daß der Kurfürſt Eſel genug finden würde, 
die ſeinen Wagen zu ziehen bereit wären. 

ofen, 12. Febr. [Entfü rung.]. Eine junge Dame der 
polniſchen Ariſtokratie iſt geſtern Abgnd hier entführt worden. Als 
ibr Enkführer wird ein junger polnt cher Gutsbeſitzer bezeichnet. 
Wie es heißt, hatte er vorher vergeblich um die Hand ber. Magen 


Dame angehalten. : 
München, 9. Febr. Der Auftrag des bayeriſchen 

Geſandten in Bern, v. Dönniges, in Madrid bezieht ſich, 
wie die 1 Adalbert Correſpondenz“ vernimmt, auf die 
der Prinzeſſia Adalbert ſeit der Revolution nicht mehr aus⸗ 
gezahlte Apan age. 

Heſterreich. Reichenau. [Cine Pfändung in der 
Kirche] fand in dem nahen Pfarrorte Prein ſtatt; es wurde 
nämlich das ne N di Vermögen dieſer Kirche in 

urch den Verfall einer . 

5 einer neuen Kirche 


rend der 


: hi 
der Pfarrgemeinde ſelbſt getragen werden 
zumeist armen Neſitelung dies auch fiel, 
ber darben, als noch länger eines Gottes⸗ 
auſes entbehren. Seit drei Jahren iſt die Kirche vollendet, deren 
errliche Bauart, prachtvolle Lage und geſchmackvolle innere Ein⸗ 
} werſtändigen und Laien anerkannt werden. Lei⸗ 
der iſt aber der hierbei entwickelte Luxus nur ein Werk des Ehr⸗ 
geizes des pfarrberrlichen Bauleiter und die Folge davon die 
eigenmächtige Ueberſchreitung der Koſtenſumme um 13 000 ., 
welche nunmehr von der Bevölkerung gezahlt werden follen. Da 
dieſe aber den Anforderungen nicht entſprechen kann, und die 
Gläubiger auf Zahlung dringen, wurde aeden das Kirchenvermö⸗ 
gen Execution geführt, und Betſtühle, Glocken, 1 Ornate 
abgepfändet. i (N. fr. Pr.) 
Frankreich. Paris. [Neues Recept für Hrn. o. 
Beuft.] Vilbort, der „unverſöhnliche Feind des ultramon⸗ 
tanen und despotiſchen Oeſterreichs“ erklärt im „Siecle“, 


richtung von Sachverſtänd 


beginnt bereits für 


auberhaften \ ung 
Ban glauben wärben, wenn ihre Wahrbeit nicht durch 


uſende von Augenzeugen verbürgt wäre. Wer die Grotte 
5 45 geſehen, wird ſich wohl hüten auszuſprechen, daß 
irgend eine Farbenwirkung in der Natur unmöglich iſt. Helle 
Luft und glänzender Sonneuſchein ſchaffen hier nichts Ge⸗ 
ringeres als das von Hildebrandts Genie uns in Farben Er⸗ 
zählte. Worin beſteht denn, ſo fragen wir das große Heer 
der Zweifler, der Unterſchied in den mächtigen überraſchenden 
Effecten hier und dort 7 Lichter Azur iſt es und tiefes Ul⸗ 
tramarin, die beide uns fo zauberhaft, jo befremdend erſchei⸗ 
nen, daß die Phantaſie ſich ſträubt, der Wirklichkeit zu folgen. 
Ebenſo wie wir Capri glauben müſſen, wollen wir auch Hil⸗ 
debrandts Aequatormeer nur deshalb ein Wunder nennen, 

i ein vielleicht im Stande war, es fo zu ſchaffen, 
und danken wollen wir dem Geſchick, welches dem Meiſter 
die Gelegenheit gab, uns in lene fremde Welt durch ſein 


Genie einzuführen. 


i 3 Literariſches. 
Die Weltgeſchichte in einem Brief⸗Couvert. Leipzig 
zud. Denicke. . 3 

Neri lber in der Zeit der Induſtrie, die Welt ftellt An 
ſprüche an uns, die faft nicht zu befriedigen find, der Menſch 
ſoll nicht allein für ſeinen Beruf mehr wiſſen und können als 
jemals früher, ſondern wenn ere ſich erholend von des Tages 
Geſchäften, die Geſelligkeit aufſucht, ſo verlangt man noch, 
daß er auch dorthin für die Damen Geift, für bie Herren 
Kenntniſſe mitbringe, um im Kreuzfeuer der Converſation 
feinen Mann zu ſtehen Das iſt fat unmöglich, und jedes 
Hilfsmittel, welches dem ohnedies ſchon vollgepfropften Hirn 
zu Hilfe kommt, müſſen wir dankbar begrüßen. Wie ſich auf 
allen Comtoirs, Büreaus und Recepturen ein Rechenknecht 
findet, ſo müßte in jeder Fracktaſche dieſe Weltgeſchichte als 
Gedächtnißknecht stecken. Für die billige Auslage von 10 Sgr. 
erlangt man durch ſie die Fähigkeit, ein ob feiner Kenntniſſe 
angeſtaunter Mann zu werden. Ein Schritt ins Nebenzim⸗ 
mer, ein flüchtiger Blick in das kleine Handbuch rüſtet uns 


ger Zeitun 


der Danzi 


loyale preußiſche 
Befreiung von dieſer Feſſel ſtrebungen der ſlawiſchen Nationalitätsgruppen gerecht wer⸗ 


g. 
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daß er ſich ſeit Sadowa belehrt und den öſterreichiſchen Re⸗ 
formen zugeſauchzt habe; er wiederholt aber, „mit dem deut. 
hen und ungariſchen Dualismus lönne nichts Dauerndes 
gegründet werden; man müſſe unbedingt den gerechten Be⸗ 


den; die ganze Zukunft Oeſterreichs beruhe auf dem Principe 
der auf breiter, großmüthiger Vaſts Achten Göbel 
aller Völker der verſchiedenen Racen.“ Vilbort behauptet 
die Thatſachen gäben ihm bereits Recht; ſchon ſehe man 
Böhmen im Belagerungsſtande, und morgen würden die 
Polen wie die Czechen mit der Regierung offen brechen, wenn 
ihren gerechten Forderungen nicht eutſprochen werde; die 
Deutſchen im Wiener Cabinet würden mit ihrer blinden ger⸗ 
maniſchen Widerborſtigkeit zehn Millionen von der gemem⸗ 
ſamen Sache lostrennen, die im Augenblicke der Gefahr 
einen hohen Wall gegen ruſſiſche und preußiſche Invaſion 
gebildet hätten. Vilbort rühmt ſodann die Mäßigung wie 
den politiſchen Verſtand der galiziſchen Polen, und fordert 
den Grafen Beuſt auf, durch gerechte Conceſſionen die Czechen 
und Polen zu verſöhnen, wenn er Europa beweiſen wolle, 
daß er kein ausſchließlicher und blinder Deutſcher gebieben fei! 
— [Raiferliher Socialismus] Ein Artikel der „Times“ 
ſpricht ſich folgender Maßen über die ſocigliſtiſchen Verſammlungen in 
Paris aus. „Der Regierung iſt gegenwärtig um nichts geringe⸗ 
res zu thun, als Paris ſelber zu erobern und es den Klauen der 
Oppoſition zu entreißen. Wie Heinrich IV., jo denkt auch Napo⸗ 
leon, daß Paris wohl eine Meſſe werth ſei, und demgemäß wagt 
er es mit den ſocialiſtiſchen Clubs und der wohlfeilen ſocialiſti⸗ 
ſchen Preſſe. Jene bieten ihm einen zweifachen Vortheil: Die in 
ihnen allnächtlich gepredigten tollen Drohungen werden von den 
Regierungsblättern als Warnung für die reichen und Mittelclaſ⸗ 
ſen getreulich rapportirt und durch dieſe ſelbigen Cluos belebt 
ſich von Neuem der blinde Haß des pariſer Pöbels gegen die ge⸗ 
mäßigten Republicaner von 1848, denen fie ewig die Metzeleien 
vom Juni jenes n vorrechnen. Dazu kommt das neue Blatt 
„Le Peuple“, deſſen Herausgeber, wie alle Welt weiß, mit der 
Regierung auf vertrautem Fuße ſteht, welches durch ſeinen nie⸗ 
drigen Preis jeder Concurrenz ſpottet, und der treueſte Spiegel 
der ehemaligen ultrademokratiſchen Doctrinen des Kaiſers iſt, 
nämlich, daß politiſche Erörterungen kein Intereſſe und politiſche 
Bürgſchaften keinen Werth bejisen, daß Miniſterverantwortlichkeit 
und Parlamentarismus für die ſelbſtſüchtige Bourgeoiſie allein 
Bedeutung haben, daß die arbeitenden Glaſen für fociale Refor⸗ 
men und eine billigere Vertheilung des e Sorge tra⸗ 
en ſollten, und daß ſie, weil in der Ueberzahl, dazu auch im 
tande feien. Vielen wird es vielleicht auch ſonderbar erſcheinen, 
daß der Kaiſer mit ſolchen Mitteln die Wahlen zu ſeinen Gun⸗ 
ften wenden wolle, aber ſie ſollten bedenken, daß das allgemeine 
Wahlrecht ein Thon ift, der ſich ganz heſonders zum Miodelliren 
eignet, und daß wir in dieſer Kunſt leider einen Phidias be⸗ 


igen. 

Amerika. [Karl Schurz! iſt am 19. d. von Miſſouri 
zum Bundesſenator auf 6 Jahre erwählt worden. Er iſt der 
erſe Emigrirte, der als geborener Deutſche, Sitz und Stimme 
im mächtigſten Oberhauſe der Welt erhält. Dieſe Wahl ehrt 
das ganze deutſche Element in den Vereinigten Staaten, zeigt 
aber auch, daß die republikaniſchen Amerikaner den Deut⸗ 
ſchen als vollkommen gleichberechtigt anerkennen, während die 
Demokraten dem engherzigſten Nativiemus huldigen. Die 


Legistatur von Miſſeuri beſchloß am gleichen Tage, ihren 


Vertreter im Congreß dahin zu inſtruiren, daß fie für Beſei⸗ 


tigung jener Beſtimmung der Bundesverfaſſung arbeiten ſollen, 
welche ſagt, daß nur geborne Amerikaner die Präſidenten⸗ 
Würde erlangen können. 

Danzig, den 34. Februar. 

* [Nautiſcher Verein.] In der am 12. d. M. abge⸗ 
haltenen Verſammlung wurden als Mitglieder aufgenommen die 
Herren R. Seeger, C. H. Harwardt, L. Dröſcher, F. W. 
Beckmann, J. D. Müller, C. Raſch, H. Lemke, C. T. 
Dannenberg und M. Köhne. Nach einer Dis cuſſion über 
die Nothwendigkeit eines Norddeutſchen Bundesconſulats 
in Terneuzen (Holland) wurde beſchloſſen, Erkundigungen dar⸗ 
über einzuziehen, ob der Bundesconſul in Gent mit der Wahr 
nehmung aller Intereſſen der nach Terneuzen kommenden Nord⸗ 
deutſchen Schiffe beauftragt iſt, und bejahenden Falls das Ber 
dürfniß zu verneinen. — In Betreff der Errichtung von Leucht⸗ 
EE qqq ⁰ P ˙ — . ̃ m 7˖‚—— U 
mit Daten, Zahlen und Namen aus, um auf dem Gebiel der 
Hiſtorie nicht allein mit Ehren beſtehen, ſondern ſogar durch 
uͤberraſchende Kenntnißfülle glänzen zu können. Une 
ſern Damen gegenüber genügt es ja nicht mehr Sein 

uter Tänzer, ein angenehmer Geſellſchafter, ein heiterer 
laudergenoſſe zu fein, fie verlangen Poſitives. Mit dieſem 


Hilfsmittel in der Taſche braucht man nicht zu verzagen und 


darf ſich kühn auf das Glatteis gelehrter Converſatlonen wagen, 
vorausgeſetzt, daß dieſe nicht vom Gebiete der Geſchichte ab⸗ 
ſchweifen. Von Aachen bis Zusmarshauſen finden wir ſo 
ziemlich alles Bemerkenswerthe gedrängt, mit kurzer Angabe 
der Thatſachen beiſammen und finden es auf einem ſo kleinen 
Raume alphabetiſch geordnet, daß für ſolchen Zweck alle 
Geſchichtstabellen und der vortreffliche Keferſtein gegen dies 
originelle Unternehmen zurückſtehen müſſen. er von der 
Geſchichte nichts mehr verlangt als eine Reihe nackter That⸗ 
ſachen, wird vollkommen durch ihre derartige Compreſſion in 
die Weſtentaſche befriedigt werden, da aber auch ſelbſt das 
beſte Gedächtniß nicht unter allen Umftäuden treu bleibt, wird 
das kleine billige Heftchen vielleicht weniger Genügſamen 
ebenfalls Nutzen gewähren können, denn über dieſe ober jene 
Jahreszahl ſtolpert ſelbſt der ſicherſte Schritt. 


Prachtbibel, illuſtrirt von Guſtav Dore. 
bei Hallberger. 

Heute haben wir den Freunden dieſes herrlichen Pracht⸗ 
werkes nur das Erſcheinen einiger neuen Lieferungen anzu⸗ 
zeigen, welche ſich durch dieſelben, an den früheren bereits 
gerühmten Vorzüge auszeichnen. Diesmal ſind es vorzüglich 
Schilderungen der Schlachten und Kämpfe des jüdiſchen 
Reichs, mit denen das originelle Talent Dores ſich beſchäf⸗ 
tigt; hier haben wir die überzeugende Kraft der Darſtellun 
das verſtändliche Hervorheben des entſcheidenden Moments 
anzuerkennen und wieder die Erzielung gewaltiger Effect 
mit den geringſten Mitteln. Gar leebliche Bilder giebt 5. i 
Künſtler in den einzelnen Scenen aus dem Leben des Ton; 5 
nur ſcheinen uns die wegfliegenden Engel nicht den Ei 1258 
hervorzubringen, den der Zeichner bei Vorführun e 
übernatürlichen Weſen beabſichtigen mußte. So ſch an 
große prachtvolle Bibelwerk mehr und mehr feine a 
endung entgegen, erwirbt ſich mit jeder neuen Lieferung AR 
Freunde und erfüllt jeine Bedeutung, ein Hausſcha er 
den, für alle Zeiten, für jedes Alter und jeden n 

1 


Stuttgart 


N 


7 


x 


feuern, Baaken x. wurde ein von der betr. Commiſſion ent⸗ 
worfenes Promemoria angenommen, deſſen Inhalt auf der 
General⸗Verſammlun des deutſchen nautiſchen Vereins zum 
Gegenſtande eines Antrages gemacht werden ſoll. — In der 
Angelegenheit betr. die Einführung von Seegerichten beſchloß 
die Verſammlung, in der. General⸗Verfammlung des deutſchen 
nautiſchen Vereins zu beantragen, daß die Beſchlußfaſſung über 
dieſe Frage bis zur nächſten General⸗Verſammlung ansgeſetzt 
werde, und daß inzwiſchen der Vorſtand des deutſchen nautiſchen 
Vereins alles auf Seegerichte bezügliche Material ſammele, das: 
ſelbe in geeigneter Weiſe einem Jeden durch die Preße zugäng⸗ 
lich mache, ſowie daſſelbe den einzelnen Bezirksvereinen zur In⸗ 
formation zuſtelle. — An Stelle des durch Familienereigniſſ 
verhinderten Hrn. Capt. Wagner wurde Hr. Capt. M. Dom 
um Vertreter des Vereins auf der diesjährigen General⸗Ver⸗ 
ammlung des deutſchen nautiſchen Vereins ernannt und dem⸗ 
elben zugleich aufgetragen, dahin zu wirken, daß zum Verſamm⸗ 
Sa der nächſten General⸗Verſammlung Danzig gewählt 
erde. 

* Rridinen.] Herr Dr. Wiedemann in Prauſt ſchreibt 
uns: „Ich halte es für meine Pflicht, Ihnen bei der noch immer 
herrſhenden Gleichgiltigkeit beim Genuſſe von rene 
und dergl. einige neue Fälle von Trichinen ⸗ Erkrankungen bei 
Menſchen mitzutheilen. In letzter Zeit kamen mir in meiner 
Praxis mehrere Erkrankungen vor, in denen ich die Diagnoſe auf 
Trichinoſis ſtellen mußte, ohne daß ich dieſelbe durch mikroskopi⸗ 
ſchen Nachweis beſtätigen konnte, weil die Erkrankten ſich nicht 
entſchließen konnten, kleine Stückchen aus ihren Muskeln heraus⸗ 
nehmen zu laſſen und von dem genoſſenen Schweinefleiſch auch 
1 mehr übrig war. In zwei Ortſchaften habe ich jedoch durch 
mikroskopiſchen e meine Diagnoſe auf Trichinenerkrankung 
beſtätigen können. Im Dorfe Krampitz bei Danzig fand ich acht 
an Trichinen erkrankte Perſonen, welche nur geräucherte Fleiſch⸗ 
wurſt gegeſſen hatten, die von 6 kurz vorher geſchlachteten Schwei⸗ 
nen angefertigt war. Die mikroskopiſche Unterſuchung ergab, daß 
das eine Schwein trichinenkrank geweſen war. In Guteberberge 
bei Danzig ſind bis jetzt drei Perſonen an Trichinen erkrankt, von 
welchen zwei rohes Fleiſch bei der Wurſtfabrikation eſchmeckt und 
die dritte geräucherte Fleiſchwurſt gegeſſen hatte. Von drei eben 

eſchlachteten Schweinen war hierzu das Fleiſch entnommen und 
n einem derſelben fand ich Trichinen. So eben theilt mir Herr 
Apotheker Runge in Prauſt mit, daß geſtern bei ihm Trichinen 
in einem in Buſchkau . chweine gefunden ſind. Auf 
einem jo kleinen Territorium find faſt gleichzeitig drei trichinen⸗ 
haltige Schweine eſchlachtet worden! Gewiß ein Beweis, auch 
wenn wir die ſo häufig in letzter Zeit gemeldeten Fälle und an⸗ 
dere Orte der Provinz nicht weiter berückſichtigen wollten, daß 
dieſe Erkrankung der Schweine in unſerer I m wohl gerade 
fo häufig vorkommt, wie in andern Ländern. enn wir dagegen 
weniger intenſive wie extenſive Erkrankungen bei Menſchen in 
Solge des Genuſſes trichinenhaltigen Fleiſches zu verzeichnen ha⸗ 
en, ſo hat es wohl darin ſeinen Grund, daß bei uns nicht die 
Sitte herrſcht, rohes Schweinefleiſch zu eſſen. Unbegreiflich bleibt 
es jedoch, wie es möglich iſt, daß überhaupt noch die Trichinen⸗ 
krankheit beim Menſchen vorkommen kann, da ja Jeder in genauer 
mikroskopiſchen Unterſuchung und genägenbem Kochen reſp. Bra: 
ten des Schweinefleiſches ausreichende Mittel beſitzt, um ſich vor 
dieſer ſo . ſchmerzhaften und lebensgefährlichen Krankheit 


Der Magiſtrat. e 
Bekanntmachung 


Die Ausführung von Neu⸗ und Reparatur⸗ 
bauten an den e e auf dem 
Kämmerei⸗Vorwerk Stutthof ſoll im Wege der 
Submiſſion an den Mindeſtfordernden vergeben 
werden. Die Anſchläge und Bedingungen find 
im Bau⸗Bureau im Rathhauſe —— — und 
verſiegelte Offerten daſelbſt bis 

ene, den 19. Februar er., 
0 


rmittags 10 Uhr . 
einzureichen. (7375) 
Danzig, den 5. Febr. 1869. 
Der Magiſtrat. 
Der lunbekannte Inhaber des nachſtehend be⸗ 
eichneten, angeblich verloren gegangenen 


Wechſels: 
0 anzig, den 24. December 1866. 


ſollen, 


zahlbar bei A. Maſſe in Danzig. 
wird aufgefordert binnen 3 Monaten und ſpäte⸗ 
ſtens in dem 
am 1. Juni er., Vorm. 11 uhr 
vor Herrn Secretair Siewert angeſetzten Ter⸗ 
mine dieſen Wechfel uns vorzulegen, widrigen⸗ 
falls der Wechſel für kraftlos erklärt werden wird. 
Danzig, den 8. Febr. 1809. 
Königl. Commerz⸗ u. Admiralitäts 
Collegium. 
. Groddeg. 53) 
Bekanntmachung. 

Die Lieferung von 40 Schachtruthen runden 
Pflaſterſteinen zur Pflaſterung in Neufahrwaſſer 
ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden. 

Die ſpeciellen Lieferungsbedingungen ſind im 
Bauburegu im Rathhauſe einzuſehen und ver⸗ 
ſiegelte Offerten daſelbſt 7534) 

bis Freitag, den 19. Februar c., 
Vormittags 10 Uhr, 
einzureichen. 


Danzig, den 6. Febr. 1869. 2 
Die Etadt:-Ban:-Deputation. 1 


Hälfte 


— — u —ut:i: — — SZuñjü — ;R nn ng, 


BER > 


im Lokale der Kämmer 


Verkaufsbe dingungen, ſowie die Sit 
mittagsſtunden zur Einſicht bereit liegen. a l 
Mit der Licitation ſelbſt wird im Termine um 12 Uhr Mittags begonnen; Nachgebote 

werden nicht berückſichtigt. 5 ; E 3 
eder Bicter hat auf Verlangen des Deputirten eine Caution bis zur Höhe von 100 3%. 

ſofort im Tea ine bar, zu 1 en, bevor er zum Bieten zugelaſſen wird. 
anzig, den 18. 


rung zu den J dem erſten Bürgermeiſter die Verwaltung 
der örtlichen Polizei bis Ende dieſes Jahres commiſſariſch 
zu übertragen. In derſelben Sitzung wurde beſchloſſen, den 


Magiſtrat zur Beſchreitung des Rechtsweges gegen die hie- 


ſige K. Bank Behufs der Erlangung der Communalſteuer, 
mit welcher dieſelbe noch aus den Jahren 1866 und 1867 
rückſtändig iſt, zu autoriſiren. (€ 


. Mennoniten frage. 
at der abend U noch einen zweiten Artikel in No. 


3207 veröffentlicht, der hauptſächlich darauf ausgeht, die Behaup⸗ 


tungen der Abgg. v. Hennig und Lasker für nicht richtig zu er⸗ 
klären. Leider ſteht mir nicht das Material zu Gebot, um dem Hrn. 
Einſender das Gegentheil ſeiner Behauptungen zu beweiſen. „9 
kann meine Erklärungen zu meinem Bedauern nicht durch Ber 
weismaterial unterſtützen, ſondern kann nur vom Standpunkte 
des bürgerlichen Rechtes meinen Widerſpruch motiviren. Wenn 
der Herr Einſender den Schwerpunkt dahin verlegt: ob wir Men⸗ 
noniten erſt durch das Edict von 1789, oder ſchon vorher dieſe 
Abgaben haben leiſten müſſen, ſo ſcheint mir dies ein Streit um 
des Kaiſers Bart zu ſein. Jeder wird zugeben, daß wir dieſe Abga⸗ 
ben eben haben zahlen muͤſſen, weil wir Mennoniten eine geduldete 
religiöſe Secte waren, die ihrer Pflicht als Staatsbürger nicht 
in allen Puncten nachkamen (nämlich 2 ehrloſigkeit für ſich bean⸗ 
ſpruchten, die ihnen von den e gi Regierungen gewährt 
wurde, weil ſie die Pioniere waren, die unwirthliche Gegenden 
erſt dem Ackerbaue erſchloſſen), alſo damals zu dieſen Abgaben 
nur als Mennoniten herangezogen worden ſind, eben wie zur 
Zahlung des Schutzgeldes, Beſchränkung des Grunderwerbes 
K. ſ. w. ur ich gehöre wie Einſender zu den politiſchen Ge⸗ 
ſinnungsgenoſſen der Herren v. Hennig und Lasker und bin einer 
der je Mennoniten geweſen, der für gleiche Pflichten aber 
auch für gleiche Rechte drr Mennoniten entſchieden eingetreten iſt. 
Die erſte Pflicht des freien liberalen Mannes beſteht nach meiner 
Ueberzeugung darin, für jedes Recht, auch wenn es möglicher 
Weiſe unſere materiellen Verhältniſſe ſchädigt, entſchieden einzu⸗ 
treten. Und es iſt wahrlich zu widerſinnig, uns unſere Rechte 
zu nehmen und die dafür bisher gezahlten Aequivalente zu verewigen. 
ch habe eine zu hohe Meinung von den Factoren unſerer Ge⸗ 
etzgebung als daß ich befürchten ſollte, daß die Ausführungen 
He Herrn Einſenders an maßgebender Stelle von Einfluß 1 * 
ollten. 5 


Vermtſchtes. 

Berlin. In den zehn Volksküchen, welche zur Zeit hier be 
chen ſind im Januar d. J. 195,967 Portionen verabreicht 
worden. i 

— Wale ic⸗Bahn.] Eine Depeſche meldet, daß 8 
engliſche Meilen der Union Bacific Eiſenbahn beendet und dem 
Betriebe übergeben ſeien. Die Central Pacific Eiſenbahn⸗Com⸗ 
pagnie hat ebenfalls bereits 500 Meilen gebaut und bleiben dem⸗ 
nach nur noch 267 Meilen zu beenden. 


Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 
Meteorologiſche Depeſche vom 13. Februar. 


Morg. Bar. in Par. Linien, Tem 
6 Memel 333,0 — 0,2 N ſchwach trübe, geſtern 


80 Q.⸗Ruthen pr., 
neben 
27 Q.⸗Ruthen pr., 


weil die im erſten Termine abgegebenen Offerten nicht für annehmbar erachtet worden 
ſind, in einem am 


17. Februar c., Vormittags 11 Uhr, 


anuar 1869. 


869 1 
Der Magiſtrat. 


von Newpork jeden Donnerſtag. 


age⸗Preiſe bis auf Weiteres: Erſte Cajüte 165 Thaler, zweite Gajüte 100 Thaler, Zwiſchen⸗ 
ge dec 55 Thaler Courant incl. Beköſtigung. Kinder unter 10 Jahren auf allen Mätzen die 


Säuglinge 3 Thlr. 


Fracht Lstr. 2 mit 15 


Fracht bis auf 
diſche Agenten, ſowie 


BREMEN und BALTIMORE, 


Von Bremen: Von Baltimore: 
D. Berlin 1. März. 1. April. 


Ferner von Ur emen u. Sallimore jeden Erſten, von Soulhamplou jeden Vierten des Monats. 
Paſſage⸗Preiſe bis auf Weiteres: Cajüte 135 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Crt, Kinder unter 
10 Jabren auf allen Plätzen die Hälfte, Säuglinge 3 Thir. 
2 mit 15 % Primage per 40 Cubikfuß Bremer Maße. 
Nähere Aus kunft ertheilen ſämmtliche Paſſagier Expedienten in Bremen und deren 2 5 


( 
Die Direction des Norddeutschen Lloyd. 
H. Peters ‚zweiter Director. 


eiteres: Lotr. 


Berlin Crüſemann, Director. 


Nähere Auskunft ertheilen und bündige Schiffs⸗Contracte ſchließen ab die von der Königl. 
Regierung conceſſionirten Agenten 


C. Meyer, Danzig, 


Breitgaſſe 108. 


General-Agent 


der Schanze No. 7, enthaltend 2 Morgen 


eiĩ⸗Kaſſe zu Danzig vor dem Herrn Stadtraſh Strauß anderweit anbe⸗ 
raumten Termine nochmals zum Kauf ausgeboten werden. . 2 5 
Kaufluſtige werden dazu mit dem Bemerken eingeladen, daß die unverändert gebliebenen 
Eitnatibn zeichnungen in unſerm III. Geſchäſtsbureau in den Vor⸗ 


% Primage p. 40 Cbf. Bremer Maße. Ordinaire Güter nach Uebereinkunft. 


Leopold Goldenring in Poſen. 


orfer Künſtlerſchaft an dem ſchönen Unternehmen betheiligt hat, 
und ſich unter den Oelgemälden und Aquarellen Schöpfungen 


berühmteſten 1 wie z. B. e 
haufen, Knaus, Scheuren, A, Weber ꝛc. finden, auch die Menge 
und der Werth der Gewinne den auszugebenden Looſen die Waage 
rs fo iſt dieſe Lotterie nicht allein des guten und edlen Zweckes 
ondern auch der gediegenen und koſtbaren Gewinne wegen, wovon 
auch der geringfte wenigſtens ang. Thaler, die beiten aber bis 
zu 1000 Thlr. Werth haben, der 

zu empfehlen. Es werden bis zu 40,000 Looſe a 1 Thlr. ausge⸗ 
eben. Den General⸗Debit ſämmtlicher Looſe hat Herr Joſ. Rings, 


unſthandlung hier übernommen, an den alle geichäftlihen Anz 


fragen zu richten ſind. 


— 


0 Wiesbaden, 1. Februar. 

Wir begegnen in verſchiedenen Blättern einer Annonce der 
Kol. Brunnenverwaltung zu Ems, wodurch die Letztere vor dem 
Ankauf „nachgeahmter“ Paſtillen warnt, zugleich auch ihr eigenes 
Fabrikat mit der pomphaſten Erklärung anpreiſt und vor Ver⸗ 
wechſelung ſicher zu ſtellen ſucht, daß ihre Paſtillenſchachtein mit 
der Auſſchrift „Staate controle“ verſchloſſen fein, Wie wir 
1 8 hat ſich die Brunnenverwaltung zu Ems zu dieſer Publi⸗ 
ation veranlaßt geſehen, nachdem ihre Denuciation gegen die 
Verwaltung der König Wilhelms: Felſenquellen, weil dieſe den Her 
raldiſchen Adler auf ihren Schachteln führe und angebe, daß der 
Gehalt ihrer Quellen identiſch mit dem der Domanialquellen ſei, 
yon 15 Staats⸗Anwaltſchaft als unbegründet abgewieſen wor⸗ 

en i i 

Mit derartigen Anpreiſungen und Verfolgungen verſucht näm⸗ 
lich die Brunnenverwaltung, deren Vorſtand nicht unberrächtiche 
Procente des Reinertrages aus der Paſtillenbereitung bezieht, die 
Concurrenz + beſeitigen, obſchon ſie ſeloſt am beiten weiß, daß 
die König Wilhelms⸗ und Auguſta⸗Quellen weit reichlicher fließen, 
denſelben chemiſchen Gehalt und gleiche ae haben wie die 
Domanialquellen, ſowie endlich, daß die Paſtillendereitung eine 
a einfache Manipulation iſt, welche durch Abdampfung und 

ewinnung der Salze von Jedem unternommen werden kann, der 
über das geeignete Quellwaſſer verfügt. 

Die Annonce der Brunnenverwaltung erinnert lebhaft an die 
Prätention der früheren Naſſauiſchen Verwaltung, welche durch 
Conceſſionsverweigerungen aller Art in den Badeorten Schwat⸗ 
bach und Ems factiſch ein Privilegium alleiniger Ausbeute der 
Mineralquellen ausüben wollte, welches ſie rechtlich nicht zu be⸗ 
gründen vermochte. Sie erinnert aber auch außerdem an den 


nationalöconomiſch längſt feſtſtehenden Grundſatz, daß der Staat 


mit der Privat⸗Induſtrie nicht concurriren ſoll, weil er zu ſchlecht 

und zu theuer wirthſchafte. Bei der Einverleibung des Herzog⸗ 

a hat die Kgl. Regierung wiederholt die Richtigkeit dieſe 

atzes anerkannt und — die e ee veräußert. 
age n 


orner Credit Seile U 
G. Prowe & Co. 


Zur ordentlichen Generalverſammlung wer⸗ 
den die Herren Actionaire nach § 15 des Sta⸗ 
tuts zu Dienſtag, den 16. Februar c., Abends 
8 Uhr, in den Filbebranbſchen Saal hieſelbſt 
ergebenft eingeladen. 

Tagesordnung. 

1) Bericht des Aulfichtsraths und des perſöͤnlich 
aftenden Geſellſchafters über die Lage des 
eſchäfts unter Vorlegung der Bilanz. 

2) Wahl zweier Mitglieder des Auſſichtsraths. 


(6760) 


Norddeutscher Lloyd. 3) Wahl einer Commiſſion von drei Mitgliedern 

we Am 25. Bender l Il Bar \ Regelmäßige Poſtdampfſchiſffahrt „ ee 

EHRE BREMEN und NEWYORK, 00 Hasche a Aber Reifen und Henberung 

= e. Aa Pr. Courant, den Werth Southampton anlaufend. = der Seen die Dei Zi 
2 I i auf R Von Sremen: Von Uewpork: Von Bremen: Von Uewpork: rung 0 is 31. Dec 

n mir ſelbſt und ſtellen es auf Rechnung j nd über Vertheilung des bis 31. December 

Ss laut Bericht. D. Newyork 20. Februar 18. März. = Union 5 März 15 ga 1868 angeſammelten Reſerveſonds eventuell 

Herrn W. Döttlaff A. Maſſe. E uf © 1 R 1 2 zur Henan Marz 8 Declaration dieſes am 18. Januar c. gefaßten 

=) in Rieſenburg j Ferner von Sremen jeden Sonnabend, von Southampton jeden Dienflag, Veſchluſſes, Jowie Aufnahme des betreffenden 


notariellen Actes. 
Thorn, im Februar 1869. 
Der Periönlich, haftende Geſellſchafter. 


I Su ftar_Prome, 
Feinſtes Duͤnger⸗Gyps⸗Mehl 
offerirt, jedes beliebige Quantum zu den billigs 
ſten Preiſen, Eiſenbahn⸗ und Waſſerverbindung. 

Die Königliche Mühle in Sürſtenwalde. 

(5381) A. Kessel. 


Meifinaer Citronen und Apfel. 


ſinen offerirt die Handlung von 


ad Bernhard Braune. 
Für Fußpatienten! 


Zur raſchen, gründlichen Heilung aller Fuß⸗ 
leiden. ganı befonderd mit der Kunſt, Jahre 
langes Leiden tief eingewachſener Nägel mit 
einem Verbande zu heilen, empfiehlt ſich (7619) 

; Adolph Büchner, b 
prabiiiher Hühneraugen und Nagel- Operateur, 
Schmiedegaſſe 15, am Holzmarkt. 


unſt des Publicums allerwärts 


Achenbach, Bendemann, Campe. 


> 


egen. zes a ö h 
zu ſchützen. Aber es ſcheint faſt, als ob bei den Meiſten alles g N ſchwach bedeckt. Gleichzeitig wurde die Frage ventilirt ob nicht auch die von der 
dena Warnen und Rathen vergebens iſt. 68 1 85 u 344 905 Den . ſchwag bedeckt. Domanialvermaltung betriebene Babeinbuftrie aufzugeben umb die 
Elbing. [Stäptijdes. ekanntlich iſt der hieſigen | 7 Cöslin 335,5 — 0,4 Windſtille ſtarker Rebel. Etabliſſements zu verwerthen ſeien? Die 1 dieſes Pro⸗ 
Stadteommune von der K. Regierung der Antrag gemacht | 6 Stettin 3335 1,6 NNO ſchwach beiter. jectes würde er rare „Uebernehmern ſowohl als dem 
worden, die Verwaltung der örzlichen Polizei zu übernehmen. 6 Putbus 838, 0,8 An ſchwach Nebel. Surpublitum von Vortheil fein, weil alsdann eine Menge von 
Die gemiſchte Commiſſton, welche dieſe Angelegenheit bera- | 6 Berlin 332,2 8 mäßig anz bedeckt, Wünſchen und Bedürfniſſen leicht erfüllt und befriedigt werden 
1% ; f ; ; eſtern Regen, Nachts Schnee. könnte, die ſeither bei der Schwerfälligkeit der Staatsverwaltung 
then, hat ſich, wie in der Stadtverordnetenſitzung mitgetheilt 7 öl 338.9 30 9857285 a5 it unberüdfichtigt bleiben mußten. (7304) 
wurde, principiell für die Annahme biefes Antrages geneigt | 7 Flensburg 3358 6 R ſſwach ziemlich beiter Mit der „Staatscontrole“ wäre es dann allerdin; 5 
erklärt. Da indeſſen ſchon dar Staatshaushalt pro 1869 mit 7 Haparanda 3312 -—75 Sd ſng bebedt. ende. und die kranke Weit müßte — ohne jeboch wen b 
Inbegriff der Poſition der Polizeiverwaltung Der Stadt El⸗ 7 Stodbolm 332. —6 Wired ſchwa bededt, Nebel, ohne Gefahr für Gefundheit und Leben — neh 
bing, wie deren Stadthaushalt für daſſelbe Jahr igen \ ggetern Abend Wind NRW. | deren Schachteln nicht mit der Bezeichnung „Stantscontrole 
iſt, fo hält es die Commiſſion für gerathen, die K. Regie⸗ 7 Helder 338,6 4.5 NW ſchwach beiter. geihmüdt wären. (4; „be, ee 
5 era ar; 95 2 62 ER, — 75 —— 7 
Bekanntmachung. Bekanntmachung Belanntmachung. 
1 2 * 8 r ä N E 
2 „Die Stelle des zweiten Stadtbaumeiſters, Die folgenden Plätze und Landſtücke in und bei Neufahrwaſſer, als: 6 11 dem Mein Diatonifienbau « pebbrigen 
mit welcher ein jährliches Gebalt von 1000 Thlr. 1. sub G. des anlgelelten Situationsplanes an der Sasperſtraße, grenzend mit den Grund⸗ beſtehend in re W f Er USER 
vrrbunden iſt, foll vom J. April d. J. ab com» ſtücken Olivaerſtraße No. 44 und 45 und 1085 Q.⸗Ruthen preuß enthaltend, und zweiten Stalle Hi be 
miſſariſch mit ſechsmonatlicher Kündigung aufs 2. sub a, b, e, o, a des Situationsplanes neben der Schanze No. 7, enthaltend 3 Morgen d Marienau No. 7 — ER 
Neue beſetzt werden. O., Rutben pr un arie = o. 47, beſtehend in einem 
Qualificirte Bewerber, welche die Staats⸗ 3 S neben der Schanze No. 7, enthaltend 3 Morgen Wohnhauſe und Garten, ſollea im Wege der 
rüfung als Baumeiſter abjolvirt haben, werden . ai O. Ruthen pr. N \ Licitation it den 
ierburt ee 2 Meldungen bis zum 4. „ e., f, g, h, i, k, l, e neben der Schanze No. 7, enthaltend 3 Morgen am Frei ee Mts., 
e eee e eee 55 : ey ren im Grunbftid Sarienau Ro. 8 an hen Mel 
0 a N Februar. 1869. (7623) 5. „ p. d, rn b P id neben ber Schanze No. 7, enthaltend 3 Morgen bietenden verlauft werden, wozu wir Kaufluſtige 


8 Gs eben edlen in meinem Berlage: x . 
„ Aufgebot. Neuer Wohnungs⸗ Anzeiger 
len Hyvolhelenpoſten unb verlorenen Inſtru⸗ für Danzig und deſſen Vorſtädte 

mente, ſowie ihre Rechtsnachfolger werden fü 1869 
bierrurch aufgeſordert, ſich ſpäteſtens in dem IT . 

uf dem heſigen Gerichte, Zimmer No. 14 Broſchirt 1 Thlr. 23 Sor, mit Stadtplan 1 Thlr. 12885 


zum 29 April c Danzig, den 14. Februar 186 W. Kafemann. 
— 7 EMI IR: * 2 3 = 

amt e , Brannſchweigiſche Prämien-Anleihe. 
dor dem Herrn Stadt- und Kreisrichter A ß⸗ fat R 

Ban anicgeiden Termine zu melden, in Ausgabe der definitiven Stücke. 
dem alle unbekannten Intereſſenten mit ihren Wir beehren uns dſe Intereſſenten davon in Kenntniß zu ſehen, daß die befinitiven Stüde 
Auſprüchen präkludirt und die Poſten ad Fl | über Thlr. 20 Nominal erſchienen find und fordern die Inhaber der von uns ausgegebenen Interims⸗ 
dis 5 gelöſcht, die Inſtrumente aber ad 6 bis 8 ſcheine auf, dieſelben 
Bepufs der Löſchung, ad 9 Behufs der theil⸗ vom 15. Februar a. e. ab 
> el N ig bei eiuer der im Profpect der Anleihe ſ. Z. genannten Stellen, insbeſondere in Danzig 
1.784. The 20 Gr. ee bei Herrn M. M. Normann, 


1. 134 Thlr. 20 Gr. 88¾ Pf. in 536 1 5 : 
f f um Umtausch gegen definitive Stücke anzumelden. . 
— 22 525 r ns . Die e zur un find bei den Umtaufh-Stellen gratis zu erhalten. 
ung Procent >. 14. eil 8 Acht Tage nach Anmeldung ſind die definitiven Stücke, bei der Stelle, bei welcher die An⸗ 
ab verzinsliche väterliche Erbtheile der | meldung ſtattgefunden hat, gegen Einlieferung der entſprechenden Interimsſcheine zu beziehen. 
3 minorennen Kinder Auna, Joſephat Rach dem 31. Marz d. J. kann die Anmeldung und der Umtausch nur noch 


hocola 
als: feine und feinite Vanillen, Malz, 
Gewürz, Geſundheite⸗ und Deſſert⸗Cho⸗ Mi 
coladen, darunter ſchon von 78 % an 
peo Pfd. & 
Feinſtes Gewürz Chocoladen-Bulver / 
6 A, feines Bunilen-Chocolabenpulver ‚Mi 
a # 8 Sex, prävarirten Cacao Thee obne 
Vanille &5 Zr, denjelben; mit Vanille 96 
a6 Er, von feinem, Erättigem Aroma 
empfiehlt (7637) 
Richard Lenz in Danzig, 
Jopengaſſe No. 20. 


N 2 


a Pfd. 34 Fr. 

Br Dieſelbe erfreut ſich eines von Tag zu 
Tag zunehmenden Abſatzes und — nicht 
mit Unrecht. Ihre Reinigungskraft, ohne 
der Waſche auch nur im Gerinſten zu 
ſchaden, iſt enorm, die Anwendungsweiſe 
einfach, zeiterſparend und bequem, daher 
vortheilhaft für Inſtitute, Privat⸗Haus⸗ 
haltungen und Wäſcherinnen. (7639) 


Andreas und Cajetanus Bonaventura terfelbft bei unſerm Effectenbureau, ER r 80 
e E de dea U de Klang Aka DE 
dermeiſters Bernhard e folgen in Berlin bei den Herren Cohn Bürgers & Co. 5 ich uk und allein in * Handlung von 

i des il „erfolgen. 4 ; f nr ; Parfümerien, Sei d Droguen bei 

eingetragen auf Grund des Theilungs An der Serien⸗Ziehung vom 1. Mai d. J. nehmen ſelbſtredend nur die definitiven Stücke Theil. ka re Co, de ale 20, 


k rezeſſes vom 20. Juli 1813 ex decreto Darmitadt, den 8. Februar 1869. h 
vom 16. September 1803 reſp. 6. Ja⸗ f Bank für Handel und Auduftrier 


nuar 1826 auf dem Grundſtücke Mat = 
"Rrhensverfiherungabant f. D. in Gotha. 


tenbuden No. 12 sub. Rubr. III. No. 3. 
463 Fl. 2 Gr. 12 Pf. Danziger 14 
Courant & ehr Bun 55 5 
Schneidermeiſter Andreas Zweikokoskt Die Geſchäftsergebniſſe dieſer Anſtalt im Jahre 1868 waren überaus günftiger Art. 
übertragen ex deereto vom 6. Januar Durch einen ei Zugang an neuen 5 (3085 Perſonen mit 5,885,000 Thlr.), 
1826 auf das Grundſtück Mattenbu⸗ welcher größer war als in irgend einem der früheren Jahre, iſt 

die Zahl der Verficherten auf 33,100 Perſ., 

die Verſicherungsſumme auf . 60,450,000 Zälr., 
der Bankfonds auf etwa. . 15,350,000 Thlr. 
geſtiegen. 


den No. 12 sub Rubr. III No. 4 aus 
dem ra Erbbuche. 
Bei einer Jahreseinnahme von 2,760,000 Tölr. waren nur 1,217,300 Thlr. für 
694 geſtorbene Verſicherte zu vergüten, welcher Betrag weſentlich hinter der rechnungs⸗ 


Central⸗Verkaufs⸗Stelle der ſchwediſchen 
Zündhölzer. 


2 ſtarke Hährige Jugochſen 
ſtehen in Kat ke p. Prauſt zum Verkauf. 


3 bis 400 Scheffel Daber⸗ 
ſche Kartoffeln 


ur Saat 
find bei Frau Rohrbeck in Gremblin bei 
Pelplin zu verkaufen. Näheres auch in Danzig, 
Langgaſſe 55, im Generaliecretariat. 63⁴ 
Eine gut erhaltene Thonſchneide⸗Maſchine 
für Ziegeleien wird zu kaufen geſucht. Adr. 
unter No. 7240 bittet men in der Expedition 
dieſer Zeitung abzugeben. 

Zu Groß⸗Herzogswalde bei Deutsch. 
Eylau per Sommerau / Weſtpreuß ſtehen zum 
Verkauf: 

150 Stück größtentheils jüngere Merz⸗ 

Mutterſchafe zu 35 Thlr. per Stück; 

A Stück Sprungböcke, die hier nicht mehr 
verwendet werdet, zu 20 Thlr. per Stück. 
Schurgewicht der Heerde über 4 Centner per 


>, 
4 
2 
1 

14 


300 Thlr. Pr. Courant aus der Ob⸗ 
em vom 14. November 1825 für 

mäßigen Erwartung zurüdbleibt und den Verſicherten eine abermalige hohe Dividende in 
Aus icht ſtellt. 


den Deſtillirmeiſter Joſeph Andreas 
In dieſem und den nächſten vier Jahren werden nahe an 


Zwei und drei Viertel Millionen Thaler 
vorhandene reine Ueberſchüſſe an die Verſicherten vertheilt, was für das Jahr 1869 


eine Dividende von 5 
232 Prozent 
Verſicherungen werden vermittelt durch 


Albert Fuhrmann in Danzig, 


Meißner; eingetragen auf dem Grund⸗ 
füde Mattenbuden No. 12 sub Rubr. 
III. No. 5 ex deereto vom 6. Ja⸗ 
nuar 1826 und umgeſchrieben auf den 
Namen des Kaufmanns Johann Ernſt 
Dalkowski auf Grund der Ceſſion 
vom 3 März 1830 ex deereto vom 
5. März 1830. 

625 Thlr. nebſt 4½ Procent Zinſen 
ſubingroſſirt für den Geh. Kriegsrath 
Joachim Wilhelm v. Weickmann und 


ergiebt. 


feine Kinder auf Grund der Ceſſion ; A. Moerler in Marienbur Hundert. Preis der Wolle im Jahre 1867 
und des Decretes vom 26. Februar 50 Jabber Wolff in garth 88 Lehrer Bona in Me we 6 71 Thlr., im Johre 1868 58 Thlr. per. Ctnr. 
1811 auf dem Grundſtücke Stadtgebiet A. Preuß jun., in Dirſchau, Apotheter L. Mulert in Neuſtadt W. Pr, ] Abnahme nach der Schur: (A593) 
von der niedrigen Seite No. 10 sub Rentier Nicolaiski in Hohenſte in, Areistaxator E. Korella in Roſenberg, Bekanntmachung. 
Rubr. III. No. 1. f Otto Schmalz in Lauenburg, Fr. Hagendorf in Pr. Stargardt. $ In Adlich Woeterkeim, Kreiſes 
5. 135 Thlr. 7 Sgr. 3 Pf. Kaufgelder · L. von Fate ki in Lobau, N Friedland. Dit e vom 1 Yprıl 
2 eil für den Wilhelm Jantz und C . ab eine! aſſermühle mit drei 


ER = Gängen (framzöjihe Steine, Cy⸗ 
linder, auf Wunſch auch eine Locomsbile) nebſt 
Bäckerei und mehreren Morgen Land zu vers 
pachten. Die Mühle liegt 8 Meile ( auſſee) 
von der Stadt Schippenbeil und dicht am Bahn ⸗ 
hofe Woeterkeim. 30 Schritte vom Güteritup- 
pen befinden ſich noch feparate. e = 
tungen, ſo daß neben der Müllerei. und Bäckerei, 
begünſtigt durch den Bau der Thorn⸗Inſterburgern 
Ba welche ſchon in der nächſten Station 

N die Südbahn ſchneidet, auch ein Ger 
treidehandel bequem zu betreiben iſt. Die Pacht 
. ſind zu erſehen in dem Bahnhoſe 
Woeterkeim. Pachtliebhaber mit den nöthigen Mit- 
teln mögen ſich zum Bietungstermine den 1. 
Ma „J. im Gute Woeterkeim einfinden. 


(430) den Kobylinski. 
3 Stück Maſtvieh, 
bochfett, ſtehen zum Verkauf in Tran p. 

Chriſtburg. 536) 


irca 4000 Scheffel 
ſehr ſchöne rothe Zwiebel⸗ 


Kartoffeln 
offeriſe bahnfrei Terespol ſehr preiswerth 
57570 Heinrich Bieber, Schwetz. 

Ein junges Mädchen, mit beſcheſdenen Ans 

ſprüchen, aus anſtändiger Familie, das in 
der Wirthſchaft erfahren, gute Handarbeit ver⸗ 
ſteht und einem Mädchen den Elementar-Unter⸗ 
richt eribeilen kann, wird zum 1. April c. geſucht. 
Offerten nebſt Atteſten und Bedingungen beliebe 
man unter No. 7401 in der Exped. d. Zig. 
niederzulegen. 


h Bitpelm 
deſſen Ehefrau Louiſe Eliſabeth geb. f 
, nber 15 eee Re Als vortheilhafte Kavital⸗Anlage empfehlen wir die neuen 
er 


9 Nuvenb i In ! | 
a Bade ere auf | IpEı. Madrider 100 Franken Anlehenslooſe. 
. Jährlich 4 Gewinnziehungen 18691873. 


Hauptgewinne: Frs. 250,000, 100,000, 70,000, 50,000, 40,000, 38,000 ze. ze, 
a 3% Niedrigſter Gewinn Frs. 100 oder Thlr. 26. gr. 

Jedes Obligations Loos iſt 1 Zins⸗Coupons & 3 Franken verſehen, Sowohl die 
inſen als die Prämien werden in a, Breslau, Leipzig, Hamburg, Frantfı rt a. M., Stuttgart, 
aris ꝛc. ohne den geringſten Abzug in franz. Gelde ausbezahlt. Verlooſungsplan gratis. 

Die erite Gewinnziehung findet am 15. Februar und die zweite ſchon am 

1. April d. J. ſtatt. ä ; 7177 

Obligationsloofe a 16 preuß. Thaler find zu beziehen bei 

N Moritz Stiebel Söhne, 
Bank: und Staats⸗Effecten⸗Geſchäft in Frankfurt a. M. 


1 


Das Dokument über die auf dem 
Grundſtücke Mühlengraben No. 9 
sub Rubr. III. No. 4 aus der Obli⸗ 


— Tonceſſiouirte Verlooſung 


f ſt 1 
4 8. Das Dokument über di d 
2 Grundſtüäcke hepa n für den Baufonds 


A No. 11 Sub Rubr. III. No. 8. aus der des Marien⸗Hoſpitals zu Düſſeldorf. 


Ceſſion vom 29. April 1856 ex de- a 
25. i 1856 für d Das Hilis⸗Comits ftellt es ſich zur Aufgabe, größere Geldmittel zur Fertigstellung des Marien⸗ 
8 are agilen D ſub⸗ Hofpitals hehe mſchaffen und es baben fi 172 ger eit Künſtler wasche ede dem: 
. ingroffirten 150 Thlr. nebft 5 Procent | eben verbunden, um dieſen ſchönen Be — — Oil . 5 
g Schöpfungen der Nächſtenliebe, indem ſie dieſe er — ilfs⸗Comits zum Zwecke einer Verlooſung 
Zinſen. t über die auf dem | überweisen. Außer den überaus werthvollen und zahlreichen Original « Delgemälben, uarellen, 
9. Das Dokument u lodorf No. 39 | Handſeichnungen find dem Comit durch die hochherzigen Bemühungen des zu demſelben Zwecke mit 
N Grundstücke Gr. Walddorf No. 39 | uns t ätigen Damen⸗Comite's noch eine Menge Kupferſtiche und andere Werthſachen zugewendet 
ö sub Rubr. III. No. 1 aus 8 und zoll die für die ganze Monarchie vom Königl. Minifterium genehmigte Verlooſung am 
gation vom 17. September Ur | 31. Mai öffentlich ſtattfinden. a 5 
die Wittwe Eleonore Dorothea Schultz Es an nach Maßgabe des eee d bis zu ee 2 0a 85 
geb. Walter, eingetragenen 1000 Thlr.] gegeben und es geicieht die Nbihäsung 3 er zu derloofenben @egenftände unter den 


n 5 e 
d : krole eines von der Konigl. Regierung zu üſſeldorf ernannten Commiſſars, ſo daß im Weſentlichen Für mein Getreide: und Pro: 

10. Das ee wel die auf dem kene und entſprechendes Berhällniß zwiſchen dem Werth und dem zu erzielenden Ge ] duetengeſchäft, welches an Sonn: 
Grundſtücke Altes Schloß Burgstraße e die gunſdoerte werden im Monat DM ai öffentlich ausgeſtelt und beredtigt jebeß eden und abenden und jüdiſchen Feiertagen 


No. 14 sub Rubr. III. No. 14 aug] einmaligen B llung. Da das Marien-Hoſpital der Krankenpflege gewidmet iſt und 
dem Kaufvertrage vom 1. Juli 1863 | die a ae Ba Au des Bekeuntniſſes aufnimmt, ſo durfen wir die Verlooſung, als 
ex deereto vom 3. Februar 1865 für ein Werk mildthätiger Barmherzigkeit der Ba dſe che d e ein auf das 9 — 
die verwittwete Frau Auguſte Thereſe . Abgeſehen von dem edeln ane ein em 3 . une auch wohl geeignet, 
Ferdinande Vieſchki geb. Chriſtmann | dem eee 85 Putlitum z ing, Bergerſtraße 21, 


geſchloſſen iſt, wird ein junger 
Mann geſucht, der mit praetiſcher 
Gefchäftsrontine Kenntniß der 
Buchführung verbindet. Beköſti⸗ 
gung und Logis im Hauſe. Offer⸗ 
ten unter Chiffer 7. 7329 nimmt 
die Expedition entgegen. R 
Er hunger Mensch, mit den nötbinen Schul⸗ 
kenntnissen, findet eine Stelle als Lehr⸗ 
ling in meinem Eiſen⸗ und W 075530 


Geſchäft. 
Nudolph Mifchke-Daniig. 


eingetragenen 2500 Tolk, nebſt au haben wir die General⸗Agentur Mlergeben, und bitten wir, geneigte Aufträge auf Looſe, fo wie 


Procent Zinſen, welche lebenslängli beſchäſtliche Anfragen an denselben zu richten. 
en Marie Thereſe Chriſt⸗ Düff eldorf, den 18. Jungat, pa? ER lan Aa ten Ba 
Danıie den 15. Januar 1869. ee ee Profe 78 ae n 1. n 
2 z Spiegelfabrikant. 8 t dvokat⸗ 0 l 7 a 
Königl. ee Kreis⸗ Geben Gränmeyer, B 8 0 e Rentner. W. Herchenbach, Literat. 7 
N 3 7602) _ Kaufmann. C. Jungheim, Maler. L. J. e A. Re ale. Sl; 
unfehlbar ſeſort ſpurlos durch] Yon Maerken⸗Gaerath, Königl. Rammerdeit. 9 dp. a Maler. ar ee 
N El ein toftenfreies, überal zur] rah E. Muller, Proſeſſe. F.⸗Nebe, DofzMmotheter, ( Sen Spee, Landrath. 
Verfügung ſtehendes rt P. Sommer, Decorateur. F. W. Schreiner, Maler. W. Graf von Spee, Landr 
na 


De 


— 


chhaltig zu vertilgen, felbi 8 ; W. Walbröhl, Rentner. C. Wenders eigeordneter. 5; Fr 60 
wenn ſie am mafjenhatteiten da find; effective J. Tauſch, Muſikdirector. 1525 med: G. Win ſcheid. i welche Wesen Neider 155 1800 
— 5 ane ae, ka ae Der Vorſtand des Hilfs⸗Comite 8 für das Marien⸗Hoſpital. 1536) Morgen, nach lanbieaftlichen i ind inn 
- (4 7 2 2. 0 2 5 e 2 

Ungeneſer offerirt für 15 be Lramer: SHermene, Nals von Freu, Brechen de S landen. r ee 


Lehrer 8 | Men hierſelbſt eröffnetes Haus⸗Offizianten⸗ 
Ein der polniſchen und deutſchen und de⸗Vermiethungs⸗Bureau 
C. L. Baar via mächtiger Brivatföriter mit erlaube nich „ geehrten Publikum ganz 


| in Kamerau bei Schöneck, Weſtpr. guten Referenzen ſucht per April ander⸗ 


werden. 7 8 5 7568 
Sämmiliche hierauf bezüglichen P 5 


liegen bei den Herren Alexander Prin 
S Co., Gerbergaſſe 4, zur Ensch ER 


u Der Sone ira | weite Stellung. — Gefällige Anfragen 1 yerei ; 
E 3 5 aun Theil — u. er a Pente l 5. E R. M. Franzkowski, en ganz ſpecielle 
uber — ezogen, ſind zu verkaufen. Das — 1 in Zanders dorf b. (7156) } Breitgaſſe 1 une zug 45 


e in der Expedition dieſer Zeitung. 


4 — 


DR an ibtem Geburtstage, farb unfere liebe 
Olga, 8 Jahre alt, an Nierenkrankheit, in 
Folge von Scharlach. Dies allen Verwandten 
und Bekannten zur Nachricht. 
Neuſtadt, 12. Febr. 1869. 
Dr. Schneider und Frau. 


Stolp-Danziger-Eisen- 


Bahn. 

Die Lieferung von 80 Stück 8 nebſt 
Zubehör, 80 Herzſtücken und 50 Stück Reſerve⸗ 
weichenzungen joll an geeignete Unternehmer ver⸗ 
ge werden. Unternehmungsluſtige wollen ihre 

fferten bis fun I . 
onta ärz d. J. 
an den Antennen einsenden, in deſſen Bu⸗ 
reau, Sandgrube No. 20, die Bedingungen, An⸗ 
ſchläge und Zeichnungen eingeſehen werden kön⸗ 
nen. Auf Verlangen können a: Copien ders 
felben gegen Einzahlung von 1 Thlr. 15 Sgr. 
andt werden. 

Danzig, den 12. Febr 1869. 

Der Abtheilungs⸗Baumeiſter. 

nr, Stalmeit, (1645) 
Bei N Rider in Gießen find erſchlenen: 
Vorleſungen über den Menſchen, 


ſeine Stellung in der Schöpfung und in der 
Geſchichte der Erde 


von 

Carl Vogt. 
2 Bände, mit vielen Holzſchnitten. 3 % 6 Ar 
Wer durch die lebensvollen * es geiſt⸗ 
reichen Verfaſſers Intereſſe für den Gegenſtand 
gewonnen hat, wird ſich gern näher, Darüber 
unterrichten und zugleich das Gehörte dem Ge⸗ 
dächtniſſe zurückrufen, auch durch Betrachten der 
Abbildungen ſich eine lebendige Anſchauung des 
Beſchriebenen erhalten wollen. Wem aber die 
Gelegenheit zum Hören der Vorträge gefehlt hat, 
dem bietet das Buch Gelegenheit, ſich mit den 
Anſichten Vogt's und dem von ihm geſammelten 

überaus reichen Material bekannt zu machen. 

ortäthig in Danzig in der 


L. Saunieren Bobo, A. Scheinert. 


Dampfer⸗Verbindung 
Danzig-Stettin. 


25 Dampfer „Ceres“, Capt. Braun. 
0 Dampfer „Nordſtern“ Capt. Wulff 
% gehen Dienftag den 16. d. Mts. von 
x hier nad) Stettin. 
Güter⸗Anmelduugen nimmt entgegen 


Ferdinand Prowe, 


—— nn nen 


Original ELIAS HOWE's 


1 Million N ahmaschinen, i 


2 . fr r * 
fabrieirt durch Elias Howe, New-Lork, a 
dem Erfinder und sein Patent. 
The Howe-Machine Co., deren Grüuder E. 
fabricirt 160 Maschinen der Tag. 
Auf der Pariser Weltausstellung 1867 war E. Howe der Einzige unter 82 Ausstellern, 
welchem die beiden höchsten Anerkennungen: die goldene Medaille und das Kreu 
der gb zu Theil wurden. - 
5 Für auf E. Howe’s Original-Maschinen gefertigten Arbeite - 
20 Medaillen vertheilt. ” i x enn 
; Alle amerikanischen Fabriken, wie Wheeler & Wilson, Grover & Baker, Singer, W. nd 
etc., bezahlten Abgaben an E. Howe durch das Patent rom 10. September 1846 m 
FAR, Es ist durch die englischen und französischen Mode-Academien erwiesen, dass die nem: 
77 fi Familien-Maschinen mit ihren vorzüglichen amerikanischen Apparaten, 
N ‘s für den Salon als für Industrie, Weissnäherei und jegliche Confeetion ete. 
7 10 I Leistengsfähigkeit und Construction sind. Preiscourant,-Probenähte gratis. 
M IN 57% . 1 Garantie 6 Jahre. 
77 b h ; Zum Schutz gegen Täuschung der zahlreich nachgemachten Mowe-Maschine bittet man 
4 A N genau auf das Fabrik-Zeichen (Portrait des Erfinders) zu achten, welches erhaben auf 
. jeder Original-Howe- Maschine eingeprägt ist, 


The Howe Central-Depöt: 


Grosse Johamnisstrasse 23 und 25 in Hamburg. 
Haupt-Depöt: Werdersche Mühlen 3 in Berlin. 


II. Schott & Ce. 


Howe, 


2 


ebenso passend 
die Besten in 


Ein Linderungsmittel bei Huften, Lungencatarrh, Heiſerkeit, Engbrüſtigkeit und ähnlichen Bruftleiven. Dieſelben fi A 
ganze Schachtel zu 4 Br, die halbe Schachtel 2 Gr in Danzig bei ſelben fd ers vorräthig, die 


1 5 Albert Neumann, Langenmarkt No. 38. 


ee e eee Goldfiſche , August Hofmann, 
Commiſſions⸗, Speditions⸗, Fuhr⸗Geſchäft 2 bes dean zur enserabrenenee 
Rudolph Lickfett. 


laben⸗Schimmel, 5“ 4“ e 
Abk., Wallach — Stute . z. 55 of 
Holz, Torf, Kohlen, Bau⸗ Material 
aller Art. 


ſagt die Exped. d. Zeitung. (7552) 
(Sir: Wirt 5 Az eine Stelle. Näheres 
9. 
Jede Beſtellung wird mit eigenem Geſchirr prompt ausgeführt. 
Preiſe find feſt, aber nach dem jeweiligen Marktwerthe billigſt berechnet. 


in der Exped. d. 
Comtoir; Burgſtraße No. 7. 


G in Wirthſchafts⸗Inſpector in gefehten Fahren, 
Ein Brieffaften, um Aufträge entgegenzunehmen, befindet ſich im Flur der Reſſouree Con⸗ 
cordig, Laugenmarkt No, 15. (5713) 


unoerh, mit jeder Branche der Landwirth⸗ 

der u. ee — dem — 
een 3. Seite ſtehn, ſucht v. 1. 

nitellung als erſter Beamter auf einem größeren 

Gute. Bei jelbititändiger Disposition können 

— eg! 9 : 2 2 1 in Dokumen⸗ 

erden. 
in ver ed. b J reſſen unter No. 7888 
in junger Mann feit I 


0 Jahren in ber Mar 
terialw.⸗Branche thätig ſucht Stellung. Gef. 


gute Em⸗ 
April cr. 


x Offerten werden unter A. S. 7621 erbet 
€ (4646) Melzergaſſe Nr. 4. 5 & Du eg Kamlarten per AL Dee 
5 er — raucht zum 1. 8 
% Für Diner 8 und Soupers eto. —— ——— heiratheten ülteren, ute Lin . 
5 Engl. Saucen, Picles, Soya ic, Ananas in 2 7 gebildeten Wirthſchafter der gleichzeitig heiter 
5 Gläfern, Schotenkerne in Büchſen und looſe, Billard style renal i verwaltet, Bücher und a 


Champignons, eingemachte Krebsſchwänze, cand. 
Hhgber, Sardinen in Oel, Kaſtanien, Gelatine u. 
andere Tafelwaaren offerirt die Haudlung von 


Bernhard Braune. 


Am Montag wird der 
Ausverkauf der Eduard 


san. 
8 


führt, ges 

Holz 1 e den währt 120 % Gehalt und Het be - 
In allen Holzatten mit den renommirteften Pariſer Mantinelbanden empfiehlt unter | dec orlaufgn 0 iu meben un 2 Be 
2 enden, 1603 10 f ) 
7 n fähiger gewandter Con mis d * 
[I ſpondenz und auswartige Vertte 
e u 


"GROSSE PREIS- ERMÄSSIGUNG.  |Eil an atmen sn nature 
LIEBI@S FLEISCH-EXTRACT 2 


Garantie die Bilardrabrit des A. Wahfuer in Breslau, Weißgerberſtr. No. 5 
1 Qriginal Proben befinden ſich in der „Gambrinushalle“ in Danzig bei Hrn. Korb. 


8 1 
1 Maſſe in Eee per IIk BIG's PLEISCH-EXTRACT COMPAGNIE, LoxDon, 500 Tolr sehr gute Onpothet 4 0 7 Innen, 
Sa caſſe mi ; Nur ächt wenn jeder Topf mit Unterschrift der Herren Baron Bu en une De ziſtadt find zu cediren. 
5 Gardinen 0 en J. von LIEBIG und Dr. M. von PETTENKOFER versehen, Blitung erke per rent gehe 
a N 2 1 1 prä Topf Pe SIEH engl, Pd. To f 0 1/g engl. Pfd.-Topf rare 

2 0 engl. ur 2 . 2 4 . . 8 engl. * N i Beil 0 

Pr Ten 4 Tul. 3. 5. Ser. a hl. 1. 20 Ser. a 27½ Sgr. ? 1 15 Sgr. M en erden 00 Able 5 55 

b udwig Merschberger. zu haben in allen Handlungen und Apotheken. “ug auf 1. Stelle 


eſucht, Offerten bitte ich unter P. P. Berent 
7582 


1 — einzuſenden. x ( 
Die beiden Böden des „CUlm“ mit 


Zutritt von der Hopfengaſſe 41 und vom Waſſer 
er, können ſogleich vermiethet werden. Näheres 
omtoir Brodbänkengaſſe 45/46. [7559] 


Selonke’s Etablissement. 


Sonntag, 14. Febr.: Große Vos ſtellun 
u. Concert. Gaſtſpiel der Gun 
geſellſchaft Crosby aus London. Zum Schluß: 
Die Penfionsfinder, große komiſche Vanto⸗ 
mime. Anf. 5 Uhr. Entree 5 und 73 Sgr. 
e 17. Sehe: iel + 
ung und Gonce el der e 
ſchaft Erss bn Ai Ir 
Turandot! 


Beſtes Liverpooler Koch- und Viehſalz. 


Durch meine Lage am Import- und Expeditions⸗Orte ſelbſt bin ich in den Stand Hals 


ſchoͤnſtes trockenes Liverpooler Koch⸗ und Vieh 


alz 
zu billigen Preiſen abzugeben und die Verladung ſowohl per Bahn als per Kahn ſofort 


zu beſorgen. f 
ch empfehle daher mein Salzlager angelegentlichſt. 
icheri i y (7 
5 Danzig, Speicherinſel, es 90 36, halte e e 


Preussische Sehleswig- Holsteinische Landes- 


Industrie- Lotterie 
ten d validen und Hinterlaſſenen aus den Befreiuugskämpfen der 
. Jaber 188, 1851 und 1864, f a 
20,080 Boufe, mit abe wenne, welche in 7 Klaſſen gezogen IICFDCH,,. 


Langgaſſe 27. 


Frische Rübkuchen 
£ ſchöͤne Qualität offerirt billgiſt 

| Adolph Seligsohn, 
(7580) Marienburg. 


Rothbuchen⸗Nutzholz 


billig zu haben in den Forſten Locken (polniſch 
Obozin) nahe an der Stadt Schöneck, ſo wie 
Lieferne Bauhölzer zur Auswahl in jeder be⸗ 
liebigen Quantität. Käufer belieben ſich in 


Turandot! 
Klaſſe 


leder Zeit zu melden bei dem Oberförſter 7% Sgr. 15 Sgr. 15 Sgr. 221% Sgr. I Thlr. 1 Thlr. I½ Thlr. erſten Male: Turandot, Prinzeſſin von 
Erzimminsky in Locken. 591) ee V 4100. 4000 7100. 7520 25800. — 0. e e Waren In 5 Ma 

* Die Gewinne werden bis Berlin franco geliefert. . Nel hie ner. 1 1 dr 

0 Hu E ugo en Kauflooſe zur 3. Klaſſe, deren Ziehung am 3. März d. J. ſtattfindet, offeriren a 1¼ Thlr., Affen — Scan er ac en er Chir 

vericjiebener, Größe hat zu. verfaufen Meyer c Gelhorn in Danzig. Den Geburtstagstinde K. G. in Rlempin 


7644) Haupt⸗Collekteur für Oſt⸗ und Weſtpreußen. 


Hamburg⸗Mmerikaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


583) C. Pe er, 
eee han 
Auf dem Dominium Waplitz 


ein donnerndes Hoch das 2. ae 
ammtliche Hafen 


bei Chriſtburg ſtehen 22 Stů 


gemaͤſtete Ochſen und Kühe 


2 
um Verkauf. 


190 Stück 
fette Jaͤhrlinge 


(Southdown⸗ Kreuzung) habe ich zu verkaufen. 
(28050 Peters-Lieſſau. 


ür ein Coloniol⸗, Material- u. Deſtillations⸗ 

Geſchäft in einer Provinzialſtadt wird ein 
tüchtiger Commis, der der polniſchen Sprache 
mächtig iſt, geſucht. Wo? zu erfragen in der 
der Exped. d. Zeitung. 7535) 


Zen ſelbſtſtändigen Führung einer Cigarren⸗ 
Commandite in der Provinz wird 
ein junger Mann geſucht. Gehalt angemeſſen. 
Bedingungen: eine Caution von 300 Thlr. und 
polnisch ſprechend. Adreſſen unter 7569. 


Hamburg und New Vork 


Hapre anlaufend, vermittelft der Poſtdampfſchiffe 


llatia, Mittwoch, 17. Rebeuat 8 Weſtobalſa, Mittwoch, 10, März F 
imbri do. 22. Februar (c Allemannia, o. 17. März 
Germania, do. 3. März 8 Hammonia, do. 24. März 5 
* 
Sileſia (im Ban). : 
Paſſagepreiſe: Erſte Gajfite Pr. Crt. 5 1 Cajüte Pr. Ert. & 100, Zwiſchen⸗ 
t. 9 e 5 
Fracht & 2. — pro 40 hamb. Gubikuß mit 15 pCt. Primage, für ordinäre Güter nach 
Uebereinkunft. 1502) 


Briefporto von u. nach d. Verein. Staaten & Ar; Briefe zu bezeichnen: „pr. Hamburger Dampfſchiff“, 
und zwichen Hamburg Havana — und New⸗Orleans, 
auf der Ausreiſe Havre, auf der Rückreiſe Southampton anlaufend. 


FF 


ments exbiſtet die Buchhandlung von 


Eine herzliche Gratulation zum 14. Februar 
Tan R. G. zu Klempin. 625 
Er Jeit⸗Broche iſt gefunden werben. zus 


er heutigen Nummer liegt für die hieſigen 

Leſer Aue Anzeige über - Vollendung *. e 
neuen Schmidtſchen Nähmaſchine zur ges 
neigten Beachtung bei. F. Sehen exhalten 
dieſelbe vom Fabrikanten F. Schmidt, Berlin, 
Taubenſtraße 6, auf Wunſch franco zugeſandtt 


No 5290 kauft zurück die Ex⸗ 


pedition d. Ztg. ' 


n 
Sonntags⸗Blatt No. 7 


enthält: Der Zigeuner. Novelle von 35 udn. 
— Aus Pompeſi. — Ein deutſcher Volks dichter. 
— Die ungebetenen Gäſte. — Loſe Blätter. — 
Preis % Sgr., pro Quartal 9 Sgr. Abo N 
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Th. Auhuth, Lungenmarkt No. 10. 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann in 
Danzig. 


